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No. 132. Montag, den 3. November 1843. 


Berlin, vom 30. Oktober. 
Seine Mafeſtät der König find von 
Letzlingen zurückgekebrt. 
Berlin, vom 31. Oktober. . 
Se. Maſeſlät der König haben Allergnädigſt 
geruht, dem Senator Jüttner zu Bunzlau den 
othen Adler-Orden vierter Klaſſe, fo wie dem 
nteroffigier Walker vom 21ſten Jufanterie⸗ 
f Hasen und dem Huſaren Heiniſch des 2ten 
HPuſaren⸗Regiments (genannt 2tes Leib-Huſaren⸗ 
egiment) die Rettungs⸗Medaille mit dem Bande 
zu verleihen. 
Berlin, vom 1. November. 5 

Soe. Majeſtät der König haben Allergnädigſt 
Wat, dem evangeliſchen Prediger Prochel in 
t aldow, Kreis Rummelsburg, und dem emeri- 
irten katholischen Geiflichen Olzem in Königs- 
winter am Rhein den Rothen Adler⸗Orden vierter 
laſſe, fo wie dem Schullehrer Bork zu en 
egierungs⸗Bezirk Magdeburg, und dem Dorſ⸗ 
chulzen Behrendt in Petzlin, Rentamts Tuchel, 
Bu Igemeine Ehrenzeichen zu verleihen; ferner 
ei Alerhöchſtihrer Auweſenbeit in der Rhein⸗ 


rovinz: zum Geheimen Regierungs⸗Rath: den 


egterungs⸗ und Bau⸗Ratd Umpfenbach zu 
felder ; zum Geheimen Bergrath: den Ober⸗ 


Bergrath und Profeſſor Dr. Nöggerath zu 
Vong; zu Rechnungs⸗Räthen: den 5 n 
ud Präſidial⸗Secretair Emmerich zu Trier, den 


egierungs⸗Secretair Borgemann zu Düſſel⸗ 
do, den ta Aſterroth daf Ri 5 
8 Steuer⸗Räthen: den Ober ⸗Zoll-Inſpektor 
auvignp zu Aachen, den Ober⸗Steuer⸗In⸗ 


— 


ſpektor Niegiſch zu Weſel, den Ober⸗Steuer⸗ 
Inſpektor Brunn zu Neuwied, den Hppotheken⸗ 
Bewahrer Riedel zu Trier, zu ernennen. 

Vom Rhein, vom 27. Oktober. 

(Weſ. 3.) Von den Umtrieben und Machina⸗ 
tionen der Ültramontauen am Rhein iſt bei Ge⸗ 
legenheit der letzten in Koblenz gehaltenen Ge⸗ 
neral-Berfammlung des landwirthſchaftlichen Ver⸗ 
eins ein recht grelles Beiſpiel zu Tage gekommen. 
Bei der Wahl eines Vorſtandes nämlich ſtanden 
die Herren Carnap und Prof. Kaufmann, der 
Hauptfhägliug der Ultramontanen, in Frage; nun 
wurden ſchon vor der Wahl gedruckte Zettel, 
welche einen neuen, vollſtäudig geordneten Vor⸗ 
ſtand enthielten, vertheilt, und einige Geiſtliche 
empfahlen ſelbſt im Vorſaale die Nothwendigkeit 
einer folchen Regeneration des Vorſtandes. Als 


nun aber trotz dieſer Umtriebe Herr von Carnap 


mit bedeutender Majorität gewählt wurde, ſprach 
ſich die Indignation über das Verfahren der Ul⸗ 
tramontanen in deutlichſter Weiſe aus; einer der 
edruckten Wahlzettel wurde unter großem Bei⸗ 
fall den Flammen geopfert und um den Umtrieben 
näher auf den Grund zu kommen, wurde nun ein 
öffentliches Gericht gehalten. N 
Wien, vom 21. Oktober. 

Vorgeſtern fand im Prater zwiſchen zwei jungen 
Offizieren ein e ee ſtatt. Der Gefal⸗ 
leue iſt der Sohn des hieſigen Hofraths Kr.; fein 
Onkel, gleichfalls Hofrath, war dor mehreren 
Monaten in der Rathsſitzung tödtlich vom Schlage 
getroffen worden. So verfolgt Unglück dieſe Fa⸗ 
milie von allen Seiten. Der Gegner hat ſich 


noch bei Zeiten von hier entfernt. — Graf Neſ⸗ 
ſelrode, der Chef der Ruſſiſchen Diplomatie, ſoll 
während ſeines flüchtigen Hierſeins von dem 
Staatskanzler auf das Verbindlichſte empfangen 
worden ſein. 

Wien, vom 26. Oktober. 

Geſtern erlitten zwei Soldaten, welche vor 
mehreren Monaten einen Raubmord an einem ar- 
men hauſirenden Juden verübt hatten, die Todes- 
ſtrafe. Sie wurden nächſt der Spinnerin am 
Kreuz unter gewaltigem Zulaufe des Volks ge⸗ 
hängt. — Die Geldnoth wirkt immer noch läh⸗ 
mend auf die Börſe. Im Laufe der ſo eben ver⸗ 
floſſenen Woche fanden mehrere Baiſſes ſtatt. 
ie davon war durch das von dem Agioteur 

1 
Philipp ſei geſtorben, böswilligerweiſe veranlaßt 
worden. Unſer Finanzpräſidium ſah ſich ſofort 
veranlaßt, eine öffentliche Bekanntmachung an die 
Börſe ergehen zu laſſen, worin die Ausſtreuer 
ſolcher Gerüchte mit ſtrenger Unterſuchung und 
Strafe bedroht werden. 

9 Bie vom 21. Oktober. 

(Br. Z.) Die Geldkriſe wurde geſtern ſchon 
als vorüber bezeichnet, wohl mit Unrecht, indeß 
iſt der Disconto doch auf 7 pCt. geblieben, eine 
Sendung Contanten iſt aus London gekommen, 
welche, wie man aus guter Hand hört, nur durch⸗ 
geht; auch ſpricht man von Contanten, die aus 
Berlin gekommen. Man bemerkt heute, daß an 
der Börſe mehrere der Hauptkapitaliſten, welche 
als die Haupt⸗Urheber und Benutzer der Kriſe 
bezeichnet werden, mit ſichtlichen Zeichen von 
Nichtachtung behandelt wurden, und es ſollen bei 
der Polizei Anzeigen eingelaufen ſein, Acht zu 
haben, daß nicht die Erbitterung an dem Hauſe 
eines der betheiligt Geglaubten Luft mache. Die 
Maßregel der Bank, Species und Preuß. Thaler 
anzunehmen, würde viel mehr Nutzen gehabt ha⸗ 
ben, wenn die Bank auch den Termin beigefügt 
hätte, der vie Deponenten vor einer plötzlichen 
Aufhebung dieſer Verfügung geſichert hätte. 

Stockholm, vom 21. Oktober. g 

Die Erndte, welche in Schweden meiſtentheils 
mittelmäßig, und theils auch darüber ausgefallen, 
iſt an mehreren Orten unſeres Lehnes gänzlich 
fehlgeſchlagen, und einige Kirchſpiele haben die 
vom Könige bewilligte Unterſtützung von Staats- 
wegen nicht anzunehmen gewagt, aus Furcht vor 
einer zu Grunde richtenden gemeinſchaftlichen Ver⸗ 
antwortlichkeit. Schon hak man aus Noth zu 
Baumrinden, Moofen ꝛc. gegriffen, um fogenann- 
tes Hülſsbrod daraus zu backen, allein ſelbſt von 
dieſen traurigen Nothſtoffen iſt in unſerer Umgegend 
nicht einmal zur Genüge vorhanden. Es iſt da⸗ 
her an das Publikum ein Angſtruf nach Beihülfen 
unter der Unterſchrift vieler geachteten Perſonen 
ergangen. In ganz Upland ſieht es nicht beſſer 
aus. 


Hausgeſprengte Gerücht, König Ludwig 


Paris, vom 25. Oktober. 


Die Vermäßlung der Prinzeſſin Louiſe Marie 


Thereſie von Berry, geboren 1819, Schweſter des 
Herzogs von Bordeaux, mit dem Erbprinzen von 
Lucca, geboren 1823, iſt der Franzöſiſchen Regie⸗ 
rung durch Herrn v. Brignole⸗Sale, Botſchafter 
des Königs von Sardinien und Geſchäſtsträger 
von Lueca in Paris, offiziell angezeigt worden. 
Der Meſſager bringt eine eben eingelaufene 
telegraphiſche Depeſche des General⸗Kommandan⸗ 


ten der 21ſten Militairdiviſion an den Marſchall 


Kriegsminiſter von Perpignan aus unter dem vor⸗ 
geſtrigen Datum: Der Labrador hat Oran den 
2i1ſten verlaſſen, nachdem er feine Truppen ge⸗ 
landet, und iſt den 23ſten Abends in Port⸗Vendre 
wieder eingelaufen. Den i2ten, idten, 14tem 
und löten hatte General Lamoriciere ſehr leb⸗ 
hafte Kämpfe zu beſtehen. Abd⸗el⸗Kader blieb 
mit 2000 Reitern Zuſchauer derſelben; den [aten 
ergriff er die Flucht, als er einen Engpaß ge; 
nommen ſah. Die Empörer, hart gedrängt, er⸗ 
aben ſich auf Gnade und Ungnade. Oberſt Gery 
bat in der Umgegend von Mascara gegen die 
Kabplen mit Glück gekämpft. General Bourjolly 
und Oberſt St. Arnauld hatten ſich vereinigt und 
erwarteten Verſtärkungen. (Durch die Nacht 
wurde die telegraphiſche Mittheilung unterbrochen.) 
N Venedig, vom 20. Oktober. 


Die letzten Sommerwochen und der Beginn des 
erbſtes boten in Venedig wieder viel abwech⸗ 


elnde Genüſſe dar, die, von der angenehmſten 
Witterung begünſtigt, der alten Dogenſtadt wie⸗ 
der ein jugendliches Aeußere zu el 

ten, das jetzt nach und nach ſchon bleibend und 
charakteriſtiſch zu werden beginnt. — Die Königin 
von Griechenland blieb noch bis zu Anfang Oktobers 
in Geſellſchaſt ihrer Verwandten in Venedig. Auf den 
Abendpromenaden, zu denen ſie täglich am Arm 
ihres Vaters oder Bruders, immer aber von 
Griechiſcher Dienerſchaft begleitet, kam, umringte 
fie das Volk und bewunderte oft die erlen, an⸗ 


chaffen wuße 


muthigen Züge, die Jedem gleich bei ihrem Er⸗ 
ſcheinen auffallen müſſen. Sie ſelbſt erſchien nur 


ſelten in Griechiſcher Kleidung, wohl aber ihr 
Hoffräulein Mauromichalis, die auch in kurzer 


zeit fogar Doppelgängerinnen mit Griechiſchem 


opfpug und Sammekcorſet aufzuweiſen hatte, 


denen nichts als die orientaliſche Schönheit Ki 


um als Griechinnen zu gelten. Das Franzöſiſche 
Dampſſchiff Cuvier empfing am 7. Oktober die 
Königin mit allen Ehrenbejeigungen, Vom Er 
herzoge Friedrich begleitet 

Rückreiſe nach Griechenland anzutreten. r 
lich 1 durch die Trennung von ihren fl I 
ren Angehörigen und vielleicht auch durch Di f. 
innerung an den gemüthlich ſtillen, ſorgloſen 12 a 
enthalt in Venedig, ſchiffte fie ſich ein * w 
in wenigen Stunden ſchon auf der hohen See. 


3˙ 
eftieg fie es, "St 


(W. 3.) Der Kaiſer von Rußland iſt, wie 
die Debats melden, am 17. Abends in Mailand 
angekommen, ohne auch hier ſein Incognito abzu⸗ 
legen, — er trug während der Reife die Uniform 
eines Oberſten des Cavallerie-Regiments, welches 
ſeinen Namen führt. — Die Kaiſerin, völlig un⸗ 
bekannt mit dem plötzlichen Beſuch ihres Gemahls, 
war am 14. mit der Großfürſtin Olga in Mai⸗ 
land angekommen, wo fie, vom Vicekönſg mit 
allen Ehren empfangen, der Beſichtigung der 
Sehens würdigkeiten längere Zeit widmete, als 
anfänglich ihre Abſicht war. So wurde ſie vom 
Kaiſer überraſcht. Die außerordentliche Schnellig« 
keit, mit welcher der Kaiſer, wie übrigens auch 
auf früheren Reiſen, durch Deutſchland eilte, wird 
im Journal de Debats der gereizten Stimmung 
zugeſchrieben, welche der Ruſſiſche Kaiſer gegen 
unſer Land hege. — Der Kaiſer iſt am 18. mit 
feiner Gemahlin von Mailand nach Genua abge⸗ 
reiſt, wo bereits der König und die Königin von 
Sardinien angekommen waren, ebenſo Prinz 
Albrecht von Preußen. Noch bedeutungsvollere 
remde aber, welche die Anweſenheit ihres hohen 

eſchützers nach Genua gezogen hat, find die 
ron» Prätendenten, Don Carlos und Don 

iguel, von denen der letztere aus Rom zum 
Beſuch herbeigekommen ift, der erſtere aber zum 
bleibenden Aufenthalte in Genua den Palaſt Mo⸗ 
ticelli bezogen hat. Es gewinnt ſomit das An⸗ 
ſehen, als ob die Anweſenheit des Ruſſiſchen 
aiſers zu einer Art legitimiſtiſchen Conferenz 
Anlaß geben ſollte. — Die Kaiſerin, welche von 
der Reiſe ſehr angegriffen ſein ſoll, wird wohl 
ie See nach Palermo gehen, weil der Kaiſer 
ch wegen ſeiner Differenzen mit Rom gegen die 
Reiſe durch den Kirchenſtaat ausgeſprochen habe, 
was um ſo unwahrſcheinlicher iſt, als ja der Kai⸗ 
ſer ſelbſt nach Rom zu einer Zuſammenkunft mit 
dem Pabſte zu gehen gedenkt; der Aufenthalt des⸗ 
felben in Italien fol auf einen Monat feſtgeſetzt 
ſein, doch werde Graf Neſſelrode zur Beendigung 
leib Verhandlungen 2 oder 3 Monate in Rom 

iben. 


? London, vom 25. Oktober. 
Die Scotch Reformers Gazette will aus guter 
uelle erfahren haben, daß Sir Robert Peel 
faßmuthlich unverweilt die zollfreie Getreide- Ein. 
uhr auf drei Monate durch Geheimerathsbeſchluß 
Glatten laſſen werde, eine Nachricht, welche der 
zlobe in Zweifel zieht, da, wenn auch zu Can⸗ 
nings Zeit durch Geheimenrathsbefehl ungefähr 
eine halbe Million Quarters aus dem Bond ge⸗ 
nommen worden ſei, darin doch kein genügendes 
nticedens zu liegen ſcheine, um die Mitwirkung 
5 Parlaments zu einer fo wichtigen Maßregel, 
ie die üreigebung der Getreide-Einfuhr auf drei 
8 ein würde, zu umgehen. 
as Gerücht, daß die Franzoſen Abſicht auf 


8 


Chuſan hätten, hat die Engliſche Preſſe in Har⸗ 
niſch gejagt. Die Times überläßt ſich darüber 
den heftigſten Ausfällen gegen Frankreichs ver⸗ 
fehlte Kolonifationspläne und ruft aus: Frankreich 
hat viele Geſandtſchaften, Miſſionen, Kolonien, 
Expeditionen in die Fremde geſandt, wo ſind die 
Reſultate? Kaum eine Spur iſt davon zu ent⸗ 
decken. Möge Frankreich nur Chuſan mit 20,000 
Mann beſetzen und ſeine Fregatten und Kriegs⸗ 
dampfſchiffe hinſenden. Möge es nur Millionen 
an Befeſtigungen von Feſten ꝛc. verſchwenden. 
Zweckloſe und lächerliche Unmenſchlichkeit! Ereig⸗ 
net ſich dann in Europa einmal etwas Unange⸗ 
nehmes und ſind unſere Beziehungen zu Frankreich 
dann unglücklich geſtört, ſo iſt Chuſan doch unſer! 
Der Globe ſpricht ſich auch in einem längern Ar⸗ 
tikel über dieſen Plan aus und ſagt unter An⸗ 
derm: Bon den fünf Häfen, welche unſer Ver- 
trag dem Handel der Welt eröffnete, ſind drei 
als Märkte für den Handel oder als Waaren⸗ 
Depots ziemlich nutzlos, Hongkong iſt dazu 
ſo furchtbar ungeſund, daß es das Grab der 
Europäer wird, wenn dieſe ſich nicht zeitig der 
18 Malaria dieſer Küſte entziehen. 

volangfoo iſt kaum hinſichtlich des Klima beſſer 
zu nennen, und nur geringe Handelsvortheile ſind 
hier zu erlangen. Man fagt, daß zu Amoy Fow⸗ 
Choo⸗Foo und Ningpos zuſammengenommen we⸗ 
niger Geſchäfte gemacht werden, als zu Chuſan, 
deſſen Klima vortrefflich und deſſen Hafen und 
Rhede Bequemlichkeiten aller Art bietet. Ur⸗ 
ſprünglich wollten die Engländer, ſagt der Globe, 
Chuſan haben, wovon ſie aber ſpäter aus Vorur⸗ 
theil abgekommen und ſehen jetzt ein, daß man 
den beſten Ort zum Handel mit China Preis ge⸗ 
geben habe. Die Schuld daran falle freilich Eng⸗ 
land ſelbſt zur Laſt, daß es mit ſo wenig Urtheil 
dazumal verfuhr. Was aber ſchlimmer als dieſe 
Selbſttäuſchung ſei, wäre, daß dermöge geheimer 
Artikel des zwiſchen Frankreich und China abge⸗ 
ſchloſſenen Separatvertrags, Chuſan den Franzo⸗ 
ſen als Beſitzthum Ben ſolle. Dieſe Fran⸗ 
zöͤſiſche Diplomatie hätte auf dieſe Weiſe die Eng⸗ 
länder damit überliſtet und die Franzoſen würden 
ſo 5 Früchte Engliſcher Bemühungen vorweg 
erndten. 


Konſtantinopel, vom 8. Oktober. 


Der Franzöſiſche Geſandte iſt in ein geſpauntes 
Verhältniß zur Pforte getreten, lenden dt Nach⸗ 
richt eingelaufen iſt, daß Shekib Effendi in Beprut 
die von Frankreich verlangte Hinrichtung eines 
Druſenhäuptlings, der einen Franzöſiſchen Prieſter 
erſchoſſen haben ſoll, nicht vor einer gründlicheren 


Unterſuchung und namentlich nicht vor völliger 


Beruhigung des Libanon ausführen will. Außßer⸗ 
dem hat Shekib Effendi den fremden Conſuln in 
Beyrut notificirt, daß es im Falle eines neuen 


Aufſtandes im Libanon allen Europäern anzu⸗ 
rathen ſei, das Land zu verlaſſen, da die Pforte 
ihre Sicherheit nicht verbürgen könne. Hievon 
hat Herr von Bourqueney Anlaß genommen, eine 
ziemlich heftige Note an die Pforte zu richten und 
fe aufzufordern, die angedrohte Entfernung der 
Fremden zu desavouireu und endlich zu zeigen, 
daß es ihr mit der Beruhigung des Libanon 
Ernſt ſei. 


Vermiſchte Nachrichten. 

Stettin, 2. Novbr. Nachdem die auf den 
Negierungs-Rath Wartenberg gefallene Wahl 
zum Ober⸗Bürgermeiſter unſerer Stadt die Aller⸗ 
böchſte Beſtätigung erhalten, wird die feierliche 
Einführung desſelben morgen, den Zten d., erfol⸗ 
gen. Eine Deputation der Stadtverordneten wird 
in Folge der an ſie ergangenen Aufforderung der 
Einführung beiwohnen. 

Berlin, 22. Oktober. (Aach. Z.) Die Geld⸗ 
Kriſis iſt bis heute jeden Tag in neue bedenk⸗ 
lichere Stadien getreten, nachdem die Bank den 
Wechſel von Beer auf die Gebrüder Schickler ge⸗ 
zogen, und fogar keine Staats⸗Schuldſcheine mehr 
als Pfand angenommen hat. Die Gebrüder 
Schickler haben nun angefangen, die Staats⸗ 
Schuldſcheine überall zum Verkauf anzubieten, 
wodurch ſie vorgeſtern auf 96 und heute bereits 
auf 95 geſunken fein. ſollen. Die biefige Kauf⸗ 
mannſchaft hat bereits eine Deputation an den 
Finanz- Minifter geſandt, um über die Königliche 
Bank Beſchwerde zu führen und eine Aenderung 
der Dinge herbeizuführen. Aber die meiſten Ge⸗ 
ſchäfts⸗Männer wiſſen bereits, wie ſelbſtſtändi 
die Königliche Bank da ſteht und zwar ſo, daß 
der Finanz⸗Miniſter eigentlich nur Chef des Steuer⸗ 
weſens, die Verwaltung der Staats⸗Gelder ſelbſt 
aber dem Chef der Bank und See» Handlung 
ſelbſtſtändig anheimgegeben iſt, ſo daß ſie nicht 
erwarten können, der Finanz-Winiſter werde einen 
weſentlichen Einfluß auf das Beuehmen der Bank 
ausüben. Die Sache wird nun, wie man hört, 
vor dem Pleno der Staats-Regierung zur Unter⸗ 
ſuchung kommen, die die Maßregeln der Ban! 
auch bewirkt haben, daß die Staatspapiere br» 
deutend im Werthe ſanken. Und dies führt vor 
den Richterſtuhl der Politik, in welchem Punkt 
eine weit größere Sorgfalt herrſcht, als in den 
Beziehungen der Induſtrie und des Verkebres, 
obwohl deren Sicherheit und Gedeihen die wich- 
tigſten politiſchen Reſultate hat, und ſo ſelbſt 
eine weſentliche, vielleicht die weſentlichſte Quelle 
politiſcher Macht iſt. Auch hat man zu bedenken, 


daß Geld⸗Kriſen die gefährlichſten find, und, wie 


die Geſchichte zeigt, oft die ſchlimmſten politiſchen 
Neſultate geliefert haben, wenn ihnen nicht bei 
Zeiten gründlich begegnet wird. Die Einſichts · 
dollen ſind aber darüber einig, daß ohne Trennung 


der Privatgeld⸗Intereſſen von den Staats⸗Geldern, 
ohne Privatbanken nicht weſentlich zu helfen ſei. 
Die Staats-⸗Behörden ſcheinen auch davon über⸗ 
zeugt und haben bisher alle Tage Sitzungen ge” 
halten, in denen die Bank⸗ und Geld⸗Fragen 
hauptſächlich berathen wurden. 


Berlin, 26. Okt. (B.⸗H.) Es heißt jeßt 


allgemein, der Prinz von Preußen werde in näch⸗ 
55 Zeit Berlin verlaffen und den Winter bei 
einer Kaiſerlichen 1 re in Palermo verle⸗ 
ben. Desgleichen ſoll Prinz Albrecht nicht zu⸗ 
rückkehren und ſomit werden zwei 
ſen ſein, von denen für die geſelligen Freuden das 


Meiſte zu geſchehen pflegte. Die fremden Diplo⸗ ’ | 


maten klagen ſehr über die Ungaſtlichkeit der hie⸗ 


ſigen Geſellſchaft, ſie 
ſchräntt und haben durch den Rücktritt des Herrn 


Häuſer geſchloſ⸗ 


find faſt nur auf ſich ber 


1 
1 


v. Bülow einen Mittelpunkt verloren, welchen in 


ſeinem geiſtigen und materiellen Comfort zu er⸗ 
ſetzen dem neuen Miniſter ſchwer 
An den 
äußerſt 


elten, da die alte Sitte des vorigen 


fallen dürfte. 


of kommen die auswärtigen Geſandten 


Jahrhunderts fie noch immer nach der veneziame 
ſchen Schule behandelt, d. h. in ihnen Aufpaſſen 


und Angeber vorausſetzt, die ſo fern als mögli 


halten und nicht mehr zuzulaſſen ſind, als das 


u 
Leremoniell verlangt. 
vertrauliche Aufnahme vergleicht, welche die frem? 


72 


den Minifter im Familieneirkel Louis Philipps 


Wenn man dagegen die 


N 


beinahe wöchentlich finden, oder auch nach Eng? 


land ſieht, wo die Geſandten Tage lang na 


Windſor eingeladen werden, fo ſteht allerdings 
die hieſige Lebensweiſe an Unterhaltung, wie a 


Auszeichnung gleich zurück. i 

Poſen, 17. Oktober. 5 
des Nachts reiſende Perſonen wollen hier in der 
Umgegend auf der Straße verdächtigen Leuten 
begegnet fein, welche durch allerhand Zeichen 
namentlich auch durch gewechſelte Piſtolenſchüſſe 
räuberiſche Abſichten verrathen hätten. In dem 
an. das Königreich Polen * ie 
Kreiſe ſoll ſich eine förmliche K 
ſtituirt haben, als deren Anführer ein gewiſſe 
Sliwinski genannt wird, der ſchon vor mehrere 
Jahren dort fein Unweſen getrieben hatte, u. 2 
don dem ſo manche theils erdichtete, theils wa 15 
Rinaldogeſchichte erzählt wird. Vermuthlich ie 
es Leute aus dem Königreich Polen, welche. 5 
dort herrſcheude entſetzliche Noth zu dergleic 
Miſſel baten treibt; werden nicht bei Zeiten . 
den Behörden dagegen Maßregeln irgend ger 
Art ergriffen, fo fteht es zu befürchten, def 4 
Sicherheit auf den Straßen und auf dem Lane 
im bevorflehenden Winter, “wo die Noth nur 
nehmen kann, auf eine höͤchſt bedenkliche 
gefährdet werde. i 


(A. A. 3.) Mehrere 


Pleſchenen 


Näuberbande con? 


75 
Weiſe 


Die Schleſ. Ztg. enthält folgende Erklärung 
über das neueſte Werk des Herrn Staatsminiſter 
8 Kamptz: „Nachweis der grellen Irrthümer des 
N tadigerichts⸗Raths Simon ꝛc. Berlin, Schrö⸗ 
Ric 1845. In meiner Schrift: „Die Preußiſchen 

ichter und die Geſetze vom 29. März 1844%, 
welche die Konflikte dieſer Gejege mit der Unab- 
hängigkeit des De Richterſtandes nachweiſt, 
wurde des Verſuches erwähnt, den bereits im 

ahre 1835 eine dem damaligen Juſtizminiſter von 

amptz zugeſchriebene Abhandlung machte, ein 
Aeiches Geſetz vorzubereiten und es wurden die 
merkwürdigen ſtaatsrechtlichen Anſichten, die in 
dieſem Verſuche aus geſprochen, kritiſch gewürdigt⸗ 
Herr Staatsminiſter von Kamptz nahm hievon 
Stranlafſung, eine „Prüfung der Druckſchrift des 

tadtgerichts⸗Raths Simon“ ꝛc. herauszugeben 
Berlin, Dümmler. 1845.) Er geſtand in der⸗ 
Üben zu, Verfaſſer der etwähnten Abhandlung zu 
ein und theilte mit, daß er als damaliger Juſtiz⸗ 
zudiſter dieſe Geſetze in ihren Hauptgrundzügen 
„orgeſchlagen habe. Als Erwiderung auf dieſe 
"Prüfungs fügte ich der zweiten Ausgabe meiner 
Sdachten Schrift „ein Nachwort an den Herrn 
Qgatsminifer von Kamptz“ bei. (Seite 366 bis 
f 8 der Schrift.) In dieſem Nachworte iſt zu⸗ 
holde jenes Zugeſtändniſſes, daß erwähnte Geſetze 

u den politiſchen Anſichten des Herrn v. Kamptz 
wurzeln, dieſe Quelle der betreffenden Geſetze 


leuchtet, es ſind dieſe politiſchen Anſichten ihren 


460 aten nach ſtreng geſchichtlich mitgetheilt und 
de iſt zum erſten Male öffentlich unumwunden 
an geſtelt worden, welche Früchte fir dem Vater⸗ 
RR, getragen. Gleichzeitig wurde nachgewieſen 
D und es geſchah dies auf 26 Druckſeiten 
Schrift welchen Waffen Herr v. K. in ſeiner 
diefe gegen mich aufgetreten; nachgewieſen, daß 
aug Lediglich aus drei Kategorien zuſammengeſetzt, 
— Schmäßhungen, aus politiſchen Verdächtigun⸗ 
Bari aus Entſtellungen; nachgewieſen in letzterer 
5 diehung, daß Herr v. K. vielfach ganze Sätze 
geführt, die er angeblich in meiner Schrift ge⸗ 
run en, die er nach der Seitenzahl, mit Anfüh- 
don oſtrichen, alſo angeblich wortlich mitgetheilt, 
RM, denen in meiner Schrift auch nicht ein 
lich rt enthalten; nachgewieſen, daß er mich ledig ⸗ 
& auf Grund ſolcher erfundener oder entſtellter 
* er verwerflichen Geſinnung, der Unwahrheit, 
418 duwiſſenteit ſbeſchuldigt. (Bol, S 302 bis 
er zweiten Ausgabe meiner Schrift.) Als 


N \ 
Neſultat dieſer Nachweiſungen hatte ich ſchon da⸗ 


m 
5 das Recht zu ſagen, (S. 409 meiner Schrift), 


Herr v. K. fernerhin keinen Anſpruch darauf 
denen ſeinen faktiſchen Mittheilungen irgend 
g N Kraft beigelegt werde. Dieſe Dar- 
mann a Herrn v. K. als Preußiſcher Staats⸗ 
15 — als Schriftſteller traf mit dem Um⸗ 
legenhen ammen, daß ſich in der ganzen Ange⸗ 
it die Entſcheidung des Landes, ſoweit von 


3 


dieſer geſprochen werden kann, als eine ſehr be» 
ſtimmte inzwiſchen herausgeſtellt hatte. Die 
ae ſprach über jene Geſetze und meine 
Beurtheilung derſelben mit einer ſich ſelten wie⸗ 
derfindenden Einſtimmigkeit; den Ständen 
des Landes lagen 40 Petikionen vor, daß fie die 
Aufhebung dieſer Geſetze, ſoweit ſie die Richter 
betreffen, nachſuchen ſollten und die Stände der 
Rheinprovinz, fo wie der Provinzen Preußen, 
Schleſien, Poſen und Weſtphalen haben 
dieſen Antrag ſaſt einſtimmig geſtellt, während 
Sar v. K. mit großer Gewißheit in ſeiner 

chrift wiederholt verſichert hatte, daß ſich die 
Stände durch ſolchen Antrag nicht „compromitk⸗ 
tiren würden. Ein ſolches Zuſammentreffen der 
Umſtände hat Herrn Staatsminiſter v. Kamptz 
zu der Annahme ach daß feiner Sache nur 
durch ein noch kräftigeres, ferne erſte Schrift 
überbietendes Auftreten gedient werden könne. 
Seine neueſte Schrift: „Nachweis der grellen 
Irrthümer „ ic. hat dies in der That möglich ge⸗ 
macht. Wenn nun Herr v. K. in dieſer Schrift 
die nämlichen Waffen, freilich in einem der 
Deutſchen Literatur fremden Grade, gegen mich 
anwendet, wenn wenige Seiten in dieſer Schrift, 
die nicht von ausgelaſſenen Schmähworten 
wimmelt, von politiſchen Verdächtigungen, 
von Entſtellungen, wenn die in meinem 
„Nachwort“ als vollſtändig erfunden nachgewie⸗ 
ſenen Behauptungen ſeiner erſten Schrift in dieſe 
zweite wieder aufgenommen ſind: ſo iſt meine 
Erklärung über einen ſolchen Thatbeſtand eine 
einfache. Herrn Staatsminiſter v. Kamptz zu⸗ 
nächſt anlangend, ſo überhebt ihn ſein Alter jeder 
ſonſt bei derartigen Ehrenangriffen nothwendig 
eintretenden Folge; des Rechts aber, eine Gegen⸗ 
erklärung zu erhalten, hat ſich derſelbe verlufig 
gemacht; — eine ſolche iſt ferner in Betreff eines 
Angriffs auf meinen Charakter für Alle, die mit 
mir je in eine perſöniiche Berührung gekommen, 
überflüſſig. Aber auch das größere Publikum wird 
ein Eingehen auf die neueſte Schrift des Hrn. 
v. K. meinerfeits nicht erwarten. Ich habe ein- 
mal die Taktik der Angriffsweiſe desſelben voll⸗ 
19 und ausfübrlich nachgewieſen. Dies iſt 
zur Würdigung eines zweiten gleichartigen An⸗ 
griffe genügend. Das Gefühl für Wahrheit, 
für Recht, für Ehre und Sitte iſt zu entwickelt im 
Vaterlande, als das irgend ein Wohlgeſinnter mich 
durch des Herrn v. K. Schmähungen gefhmäht 
finden könnte Auch die vielfachen Verdächtigun⸗ 
en können nicht zu einer weiteren Entgegnung 
ewegen. Wenn Herr von Kamps dagegen als 
Hauptaufgabe ſeiner Schrift zeigen will, daß durch 
dieſen Nachweis die Ehrfurcht gegen den hochſe⸗ 
ligen Konig und gegen die Regierung verletzt ſei: 
ſo enthält jene Taktik des Beamten, für eigene 
Anſichten und Thaten die Majeſtät verantwortlich 
zu machen und ſich mit dem Palladium der Ma 


‚ jeftät zu decken, eine Maßregel, die in der dar⸗ 
geſtellten Geſchichte durch häufige Anwendung be⸗ 
reits verbraucht iſt. Einer weiteren Erwiederung 
bedarf eine Schrift nicht, welche die Frage von 
dem wiſſenſchaftlichen Felde auf das der Injurie 
hinüberführt. Breslau, am 18. Oktober 1845. 


Heinrich Simon, Stadtgerichts⸗Rath⸗ 
Theater. 


Am ztiſten v. Mts. gab man uns die lange erwartete 
Oper Aleſſandro Stradella von Friedrich, Muſik 
von F. v. Flotow. Von dem Werthe oder Unwerthe, 
von den Vorzügen oder etwaigen Mängeln der Compo⸗ 
ſition fell heute nicht die Rede fein: es genuͤge zu wiſſen, 
daß der Compoſiteur ſeine muſikaliſchen Studien in 
Paris vollendet hat; — an Reminiscenzen, namentlich 
aus Auber’s- früheren und neueren Werken, fehlt es 
nicht; das aber iſt, bei einer ernſten Arbeit, wohl zu 
entſchuldigen. Auch vieles Neuitalieniſche hoͤrt ſich durch, 
doch von allem dieſem ein anderes Mal. 

Der Opernſtoff dagegen iſt anziehend an fich, und von 
Friedrich mit Geſchick behandelt. Der beruͤhmte Saͤn⸗ 
ger und Componiſt Aleſſandro Stradella entführt 
einem verliebten alten Vormunde, Baſſi, Hr. Grauert, 
unter dem Beiſtande des Venetianiſchen Earneval-Tu⸗ 
multes die heißgeliebte Braut Leonore, Dlle. Bur⸗ 
chardt, und der Alte dingt zwei Banditen zu Stra⸗ 
della's Morde. Malvolino und Barbarino, Herr 
Naumann und Herr Mende, langen zur Vermaͤhlung 
Stradella's in der bezeichneten Villa an, werden durch 
feinen Geſang und feine Gaſtfreundſchaft, mit der er 
die vermeinten Pilger aufnimmt und bewirthet, bezau⸗ 
bert und entwaffnet, und ſind daruͤber einig, den Stra⸗ 
della nicht ermorden zu konnen. Baſſi, auf die 
Früchte feines Verbrechens begierig, langt gleichfalls 
auf der Villa an, und erfaͤhrt, daß die Banditen ihn 
betrogen haben, ſogar ſich fuͤr unfähig erklaͤren, den 
Stradella zu erdolchen. Er erlangt von ihnen, vermöge 
eines unverhaltnißmaͤßig erhöheten Blut- Preifes, das 
Verſprechen, den geheißenen Mord am morgenden Ma⸗ 
donnen⸗Feſte zu vollführen. Das Feſt beginnt, Stra- 
della ſinget zur Jungfrau, er erflehet den reuigen 
Sundern Vergebung und Gnade. Die zum Mord be⸗ 
reiten Banditen, und mit ihnen Baſſi, fühlen ſich bes 
troffen, zerknirſcht: ſie koͤnnen den Streich nimmer füh⸗ 
ren, „dein Sang bat uns bekehret “, und die gött⸗ 
liche Kunſt feiert ihren zweiten hoͤchſten Triumph. All⸗ 
gemeine Verſoͤhnung und Freude. 1 

Dieſen Stoff denke man ſſch glücklich, d. h. geſchickt 
und lebendig verarbeitet, durch die Folie des Masken⸗ 
treibens, des Tanzes, in feinem Lehen noch erhöher, und 
man wird eingeſtehen müſſen, daß, bei einigermaßen an⸗ 
gemeſſener Muſtk, ſelbſt bei mäßiger Ausſtattung und 
bei fleißiger Ausführung, eine an 
denkbar iſt. Die Ausſtattung a 
glänzend; der Tanz anmuthig an ſich 
gefuͤhrt, und die Haupt⸗Perſonen, Stradella, Herr 
Voß, und Eleonore, Die. Burchard, waren in 
ihren recht ſchwierigen und anſtrengenden Partien aus⸗ 
gezeichner. Denn bekennen wir es gern, daß Die. Bu r⸗ 
chardt's Geſang vollſtändig befriedigte, ihr re. we⸗ 
nigſtens richtige Intenſionen verrieth, und ihre Toiletten 
Geſchmack und hohe Eleganz zeigten, — ſo müſſen wir 
die Palme dieſes Abends dennoch Voß zuerkennen. Die 


er war hier theilweiſe 


prechendere Oper kaum 


ſich und pracife aus- 


d Voß 
jede 1 f 


Partie iſt mehr als gewöhnlich anſtrengend, 
hat ſie vom erſten bis zum letzten Tone, ohne 
bare Anſtrengung, gleich vorzüglich geſungen: et 
auch im Spiele, ſich ſelbſt übertroffen. k 
Auch Herr Naumann that vollſtändig feine Schu 
digkeit; doch die Herren Grauert und Mende genüg⸗ 
ten, als Saͤngek, bei weitem weniger. 15 
Das Haus war, wie das wohl bei erſten Opern⸗Vor⸗ 
ſtellungen der Fall zu ſein pflegt, nicht bedeutend ge⸗ 
füllet; das Publikum aber dauernd, mitunter bis zum 
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ſchen Gemeinde -Mitglieder findet am aten Nobem“ 
ber g. c. im Stadtverordneten⸗Saale ſtatt. 


Gemaisde: Ausjtellung 
und Verkauf. 


Die Herren Vorſteher der Abendhalle haben mir n. 
mals mit der größten Bereitwilligkeit und ohne M 
Intereſſe das obere Lokal der Abendhalle zur Aufſte 
meiner Oelgemaͤlde von heute, Montag den Sten 
Freitag den 7ten November, überlaſſen, an dem lei 
nannten Tage wird um 2 Uhr geſchloſſen. 3 

Bei den ausgeſtellten Gemälden befindet ſich W 
lebensgroße Original-Gemaͤlde des Pfarrer? 


ohannes Nonge. 
au beſonders ſehr billigen Preiſen empfehle 95 


1 
7 


roße Auswahl neuer Delgemälde. Die Herren 
iebhaber mache ich auf, einige Jagdſtuͤcke aufmerk 
welche ich zu einem billigen Preiſe ablaſſen kann. 
Ausſtellung iſt von Morgens 8 bis Nachmittags 4 
geöffnet. Eintritts⸗Preis 5 Sar. 3 
aus Dresden 


C. Tempel 


Officielle Bekanntmachungen. 
Bekanntmachung. 

Der Knecht Wilhelm Friedrich Bartelt in Ba 
thin und die Julle Krauſe, Tochter des Chau von 
ters Krauſe in Hornskrug, haben vor Einge ung Se 
Ehe die zwifchen Leuten ihres Standes geltende 7 
. der Guͤter ausgeſchloſſen. Fk 
Gollnow, den 27iten Oktober 1845. 779 
Das Patrimonialgericht Baſenthin.. 
5 Big enieitzekehe Ne mie 5 ren 
ie hieſige Bürgermeifterftele iſt mit dem -/ 
tober 1846 erledigt und ſoll dieſe Wahl am 1 l 7 
vember d. J. ſtattfinden. Bewerber um dieſe Se 
wollen ſich in frankirten Briefen an uns wenden 


Polis, den 25ſten Oktober 1845. 
Ze u Die Stadtverordneten, 


= 


= 


1% 


: Bekanntmachung. 
Rr den biefigen Feſtungsbau zur Erweiterung der 
55 vor dem Berliner und dem Schnecken⸗Thore 
im in geſprengte Feldſteine auf den Adlagerungsſtellen 
Pr Umzuge der neuen Befeſtigung für annehmliche 

ase aus freier Hand angekauft werden. 
an enjenigen Beſitzern, welche dergleichen Steine ber; 
des dlefern beabfichligen, wird das Näbere m Bürcan 
mit aupoſtens, auf dem fruͤher Montäfchen Grundtüd, 

Zetheilt werden. 

tettin, den 25ſfen Oktober 1845. 
Boͤthcke, Major und Platz⸗Ingenieur. 


Bede bei der ſtaͤdtiſchen Verwaltung vorkommenden 
1840 und Wirthſchaftsfuhren ſollen vom Iften Januar 
den „ab anderweitig auf 3 Jahre dem Mindeſtfordern⸗ 
überlaſſen werden. 
d. Her Termin hiezu ſteht im Rathsſaale am 18ten 
€ te., Vormittags 11 Uhr, an. 
tettin, den Iſten November 1845. 


Ban. Die Oekonomie- Deputation. 

Di Ent bin dungen. 
bindur heute Morgen 64 Uhr erfolgte glückliche Ent⸗ 
ter, bes meiner theuern Frau von einer geſunden Toch⸗ 
anzu tehrt ſich Freunden und Bekannten hiermit ergebenſt 

zeigen. Stettin, den Jiſten Oktober 1845. 
5 Der Regiments-Arzt Dr. Knapp. 
ie 


5 heute früh 24 Uhr erfolgte glückliche Entbin⸗ 
echre einer lieben Frau von einem geſunden Maͤdchen 
ch mich Freunden und Bekannten hiemit erge- 
St Niuzeigen, 
tin, den iften November 1845. 
Alex. Malbranc. 


1 Eedes fle. 
und cute Morgen 4 Uhr entſchlief mein lieber Mann 


Falken er guter Sohn, der Schriftſezer Louis 
Lebens abe rg im noch nicht vollendeten 2sſten 
jahre. Dies zeigen hiermit tief betruͤbt an 

die Hinterbliebenen. 
den ten November 1845. 


N 
55 


Stettin, 


20 e neigen vermiſchren Inbalts. 
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„a Peg eme -ı 
amptoir von 6. A. Golien iſt jetzt 
Srosse Lastadie No. 207 a. 


le die en; N 
Mai d dicenigen, welche an den Nachlaß des am töten 
ni p zu Stettin verſterbenen Oekonomen Johann 
arderunge rütmann, früher zu Camitz, Anſpruͤche und 
Jacht, ſelbian machen haben ſollten, werden hiermit 
8. bei un ige bis ſpaͤteſtens den töten November d. 
— Theilung 8 erh damit 9 1 7 
8 Nachlaſſes heruͤckſichtiget werden koͤn⸗ 

tanzkurg, den Zöften Oktober 188 

Schutz, HofgerichtssAdvefnt. 


500 


Die Faͤrberei Druckerei, 
Waſch⸗ und Flecken⸗ 
reinigungs⸗Anſtalt 


<= von 
© W. Spindler in Berlin, 5 
W. Spindler in Berlin, & 
Stettin, Breiteſtraße No. 345, 
empfiehlt ſich den geehrten Damen im & 
beiten Waſchen, Färben, Drucken aller & 
feidenen, wollenen und baummollenen && 
Zeuche und werden alle is dies Fach ein 
ſchlagende Arbeiten ſchnell, mitder größ⸗ 


ien Eigenhelt undzuden billigſten Prei- 
ſen ausgeführt. 8 


Jeden Tag extra feine Gaͤnſeſülze a Portion 5 far. 
Zierholz, Koch, Frauenſtraße No. 891, 
Altboͤterberg-Ecke. 


8 G 


Die Herren⸗Kleider⸗Moden für dieſen Win⸗ & 
= ter find erſchienen und ſtets bei mir anzuſehen; 2 
ich empfehle mich daher zu prompter Anferti⸗ G 
gung der feinſten Arbeit zu den billigſten Prei- & 
ſen. Auch empfehle ich meine neu eingerichtete 
Waſch⸗ und eee franz 8 
3 zöfifcher Art; fie hat den Vorzug vor andern, G 
daß die Kleider nicht nur Tauber gewaſchen und Io 
oon Flecken gereinigt, ſondern gleich appretirt SY 
Y und reparirt werden, fo daß fie wie neu ausſehen, g 


vi 
(7, 

29 
ur 


4 — —— 

An Or dee f . 
iſt abgeladen pr. Capt. H. Brockema, Schiff Maria, 
von Friedericia angekommen, von Th. Broͤchner: 

800 Tonnen Rappſaat, 
60 Stuͤck Matten. 


Den unbekannten Herrn Empfänger erſuche ich, ſich 


ſchleunigſt bei mir zu melden. Fr. von Dadelſen. 


Eine im guten brauchbaren Zuſtande befindliche Zieh— 
rolle wird billig zu kaufen geſucht. Näheres gr. Sder⸗ 
ſtraße No. 67, 1. Treppe hoch. 


Wäsche wird sauber genäht und gestickt 
Frauenstrasse No, 680, 2 Treppen hoch. 


; Geschäfts-Eröffnung _ 

Mit der ergebenen Auzeige, dass ich heute auf 
hiesigem Platze, Schulistrasse No. 860, ein Cigarren- 
Lager eröffnete, verbinde ich die freundliche Bitte 
um das geneigte Wohlwollen eines verehrten Publi- 
kunıs. J. D. Tormin. 


Kir er 
* — 


RE> Ausverkauf IE 
Roßmarkt No. 757, 


Ecke der Louiſenſtraße. 
von Leinwand, Tiſch⸗ und 
Bettzeugen 


wird noch einige Tage fortgeſetzt. 

bo⸗ellige 1 br. Weiſigarn⸗Leinwand, 
a s—10 Thlr., 

oo⸗ellige Creas-Leinwand, Tln, 

Hannöverſche Haus⸗Leinwand, 
a 00 Ellen, 9—15 Thlr., . 

Bielefelder Oberhemden⸗Lein 
wand, a 12—25 Thlr., 

Damaſtgedecke m. 12&er.,a6—12%hl., 

dito mit 6 Servietten, 3—5 Thlr., 

1 Drell⸗Gedeck mit Servietten 13 Thlr., 

1 feines Drell⸗Gedeck mit 12 Servietten 


3 Thlr., 
Tiſch⸗ und Handtücher, Kaffees u. 
Thee-Servietten, 
Bettdrillich,;! breit, a 53 far., 
carrirte Bettzeuge, a 23 bis 4] far. 
Bei Partien und an Wieder: 
:perfäufer einen Rabatt. 


* eee eee eee 

11 

Noſimarkt beim Tifchlermei: 
ſter Herrn Ebner | 

wird, von Niederlaͤndiſchen Tuchen gefer— 

tigt, verkauft: 

1 ertraf. Tuchmantel von 8-18 Thlr., 

1 extraf. Paletot mit Seide von 4-12 Thlr., 

1 feiner Sack mit Seide von 4— 10 Thlr., 

1 Buckskinhoſe von 23—4 Thlr., 

1 elegante Weſte von 1—4 Thlr., 

1 dopp. watt. Schlafrock von 1—23 Thlr. 

Schlaf⸗ oder Hausroͤcke in Wolle oder Sam⸗ 

met von 3—6 Thlr., 


Berliner Haupt⸗Fabrik 
von Adolph Behrens. 
FFC N HEHE 


e aka 
r ũ 


Meine Wohnung ift jetzt Schulzenſtraße No. 341 
im Haufe des Drechslermeiſters Herrn Carton. 
C. A. Schoͤnberg, Drechsler. 


Contobüc her., 


duard Krampe, 
Koͤnigsſtraße No. 109. 


Alle Sorten Lampen, Thee- und Kaffeebretter, de. 


vorraͤthig, 


werden fauber, ſchnell und billig lackirt, ſo wie Schilder 6 


in den modernſten Schriften geſchrieben bei 
Wilhelm Kretzer, Schuhſtr. No. 856. 
—— 


Getreide⸗Markt⸗Preiſe. 
Stettin, den 1. November 1845 Er. 


Weizen, 3 Thlr. — igr. bis 3 Thu. 1 fg. 
Roggen, I 274.0, 2 Pe 
Gercke, I 12; 

Hafer, 1 „ 11 3 31 


1 | 
St. Sehnldseheine 7 - x N 31 983 
Prämien-Scheine der Seeh: „ 50 Thlr. — 85 
Kur- u. Neumärk. Schaldverschr. . 39 977 
Berliner Stadt- Obligationen ; 37 984 971 
Daä riger de. n e e u a 2 Eh 
Westpreussische Pfaudbriete . 3, 97 * 
Grossh. Pos. do > 4 1024 10a 
do. do. 2 £ 3 851 9% 
Ostpreuss. Pfandbriefe N 5 5 21 98 te 
Pomm. do. j 2 34 — ” 
Kur- and Nenmärk, (o. 31 99 
. Schlesische do. . 2 . a R 1 I 1 A 
Gold al marso 111 
Friedrichsd’or er — 5 1355015 7 
Andere Goldmünzen 4 5 Thlr, . — 1 12 15 99 
een d ee = 1 1 
0 Aetien Be 
SH 
Berlia-Potsdamer Eisenbahn 5 — er 
do, de,  Prior.-Obl. 4 —— 25 f 
Magdeb.-Leipsiger Riseabatın . — — El 
40. do. Prior.-OLl. ; 41 — — 
Berlin-Anh, Kisevbahü —— | — 90 
40 de. Prior. -Obl. 4 — Er 
Büsseldogf-Eiberf. Eisenbahn 5: ı en 
do. do. Prior.-Obl, . 4 99 901 
RBleiasche Risenbahu ? — 915 33 % 
de. _Prior.-Obl, 499 — 
do, vom Staat garautirti. 31 — BER 
Ober-Schlesiache Eisenbatın I, A. . 1024 7 
do. Lit. kl. . au g . -_ |, — 22 
Berliu-Stettioer Eisenb. Litt. A. u B. — .. 
Magdeb.-Haiberst. Riseub ahn 4 2 12 
Breslan-Schweida.-Freib, Kenan 4) 
40. do. da. Frier -h. 4 — ra 
Boun-Kölaer Eisenliahn 2 | ae 
Niedersch. Ml. v. e. 44 
de, Priorität * | 99 21 


& 
= 

2 
> 


mit und ohne Linien, find ftets in allen Formateh 


Beilage zu Ro. 13 2 der Koͤnigl. privilegirten Stettiner Zeitung. 
Vom 3. November 1845. 


eee 
Literariſche und KRunſt- Anzeigen. 
In der Unterzeichneten iſt zu haben : 


Gedichte von Ronge. 
Katholiſche Dichtungen von Joh annes Ronge. 
Erſtes Baͤndchen. broch. 40 for 
Zuruf von Johannes Ronge. 

8 gefalzt. 2 far. 

F. H. Morin’sche Buchihändlung, 
(Leon Sannier.) 

Moͤnchenſtraße No. 464, am Roßmarkt. 

N in S tet tin 
Bei Robert Frieſe in Leipzig iſt ſo eben erſchienen 
und in der Unterzeichneten zu haben: 
Handbuch der ſpeciellen Pathologie und 
Therapie der größeren nutzbaren Hausſaͤugethiere 
von Dr. K. F. W. Funke. I. Band. 1. Abthl. 
Krankheiten des bildenden Lebens. Zweite Auflage. 
Preis 1 Thlr. 


F. H. Morin'sche Buchhandlung. 


(Léon Saunier.) 
Moͤnchenſtraße No. 464, am Roßmarkt. 
in Stettin. 

Der Fi 
Menſch und ſein Geſchlecht, 
inet Belehrungen über die Erzeugung des Menſchen, 
ſchlo Fortpflanzungstrieb, Zen ung) Befruchtung, Bei⸗ 
balaf, Empfaͤngniß, Euthaltſum eit und eheliche Ge⸗ 
beümniſſe. Zur Erzeugung gefunder Kinder und Bei⸗ 
ehaltung der Kräfte und Geſundheit; nebſt unſchäd⸗ 
lichen Mitteln, den zu ungstrieb zu befördern. 
‚ te verb. 705 15 Sgr. 
Fe haben in der Buchhandlung von \ 
2 
erd. Müller & Comp., 
Boͤrſe. N 
„Bei E. F. Fürſt in Nordhauſen iſt fo eben erſchie⸗ 
nen und in Be e e zu erhalten: 

Hoͤchſt wichtige Schrift fuͤr Nichtaͤrzte: 
Keine Hämorrhoiden mehr! 
Wiabrungen über das eigentliche, bisher nicht erkannte 

15 en und den Grund der Haͤmorrhoidal⸗Krankheit, 
ſelb 5 des einzigen Mittels, durch welches dies 
Wei auf die ſicherſte, völlig unſchaͤdliche und ſchnellſte 

2 ie geheilt und verhuͤtet werden kann. Nach dem 
und ichen des Dr. Mackenzie. Achte 

* vermehrte Auflage. 8. 1845. Brochirt 15 far. 

deer s Eee In binnen Jud d Sabren 
abgeſetzt, w 0 
gendſte Beweis feiner — — mäßigfeit i. In e 


verbeſſerte 


richt heißt es: „Tauſenden von Aerzten wird in ge 
Leben noch keine unwillkommenere Erſcheinung vorgekom⸗ 
men ſein, als dieſes Buch, denn es iſt beſtimmt, ein 
Nebelgebilde zu vernichten, hinter welches ſie ſich jedes⸗ 
mal flüchteten, wenn ſie die vorliegenden Krankheits⸗ 
erſcheinungen nicht zu heilen wußten; aber Millionen 
von Leidenden wird dies Werkchen um ſo willkommener 
ſein, weil es durch ein ganz geringes Mittel zeigt, wie 
leicht dieſe Krankheit ohne Arzt zu entfernen ſei.“ In 
England wurden hierdurch in 2 Monaten Tauſende von 
Kranken gaͤnzlich von den Haͤmorrhoiden befreit. 


F. H. Morin’sche Buchhandlung. 


(Léon Saunier.) 
Moͤnchenſtraße No. 461, am Roßmarkt. 
in Stettin. 

Bei E F. Fürſt in Nordhauſen iſt ſoeben erſchienen 
und in der Unterzeichneten zu bekommen: 

6357 Neueſter 


Volks⸗Briefſteller 


oder: Briefmuſtern zu Dienſtſchreiben, Gluͤck⸗ 
wuͤnſchungs⸗ und Einladungsſchreiben, Rath⸗ 
fragenden Briefen, Dankſagungs⸗ und Bitt⸗ 
ſchreiben, Mahnbriefen, Empfehlungsſchrei⸗ 
ben, Entſchuldigungsbriefen ꝛc. Nebſt den nöͤthigen 
Regeln über innere und aͤußere Einrichtung der Briefe, 
uͤber Rechtſchreibung und richtige Interpunktion, For⸗ 
mularen zu Contracten, Schenkungen, Lehrbriefen, Anz 
weiſungen, Schuldverſchreibungen, Quittungen und Em⸗ 
pfangsſcheinen, Bürgſchaften, Vollmachten, Rechnungen 
und Zeugniſſen. Ein Handbuch zum Selbſtunterricht für 
Jedermann von H. J. C. Gerlach. Zweite, dreifach 
vermehrte und vielfach verbeſſerte Auflage. 8. 250 Seiten. 
f Broch. Nur 15 Sgr. . 
Das Publikum wird gewiß die Nützlichkeit dieſes 
achten Volks⸗Briefſtellers bald genug anerkennen, denn 
im Befis dieſes nie im Stich laſſenden Rathgebers wird 
es Jedem moͤglich werden, einen richtigen und guten 
En ſchreiben. Dieſe neue Auflage iſt dreifach 
vermehrt. 
7 
F. H. Morin’sche Buchhandlung. 
(Leon Saunier.) a 
Moͤnchenſtraße No. 464, am Roßmarkt. 
in Stettin. 


Eugen Sue's ſaͤmmtliche Werke. 


Erſte, vollſtändige Ausgabe in Octav, 
erſchienen bei Otto Wi gand, Verlagsbuchhaͤndler in 
Leipzig, und zu haben in der Unterzeichneten: 

1. e Jude. Dritte Auflage. 12 Baͤnde. 

2. Die Geheimni e vo, is. 

f 1 Bine nh n Paris. Sechſte Auf. 

3. Mathilde. Memoiren einer jun Dri 
Nat g Dee 2 pr einer jungen Frau. Dritte 

4. Der Wart-Thurm von Koat⸗Vön. Roman 


eus dem Secleben 17801830. Zweite Auflage. 
6 Bände. 2 Thlr. : 


5. Der Religionskrieg in den Cevennen. Zweite 


Aufl. 4 Bde. 13 Thlr. : 
6 Arthur. Zweite Aufl. 4 Bande. 13 Thlr. 
15 Die N Zweite Auflage. 4 Bande. 
14 Thlr. 4 2 
8. Latréaumont. Zweite Aufl. 3 Bände, ( Thlr. 
9. Der Abenrheurer oder der weibliche Blaubart. 
Zweite Aufl. 3 Baͤnde. 1 Thlr. a 
o. Der Comtbhur von Malta. Zweite Auflage. 
3 Baͤnde. 1 Thlr. 5 
Paula Monti oder das Hötel Lambert. Zweite 
uf. 2 Bände. 7 Thlr. l 
Die Abentbeuer des Herkules Kühn, oder 
Suyanı im Jahr 1772. Zweite Auflage: 2 Binde. 


Thlr. f 5 
f der Salamander. Zweite Auflage. 2 Binde. 
Thlr. a 0 
; Thereie Dimoner. Zweite Auflage.: 2 Bände. 
l 


Thlr. 1 3 295 
15. Der Oberſt von Surville. Zweite Auflage. 
1 Thlr. sr N 6 9 45 
17 un ſt zu gefallen, Zweite Aufl. 4. Thlr. 
47, Atar⸗Gull. Zweite Auflage, 2 Bande. 3 Thlr. 
Das find ſämmtliche bisher erſchienene Werke von 
Eugen Sue, in correcter und ausgezeichneter Ueberſetzung, 
auf ſchoͤnem Papier und mit großen Lettern gedruckt, und 
zu dem moͤglichſt billigen Preiſe. np d. 
Sue, der unübertroffene Darſteller der. Leidenſchaften 
und Schigſale der armen Sterblichen, der uns in graͤß⸗ 
lichen Zuͤgen die Siege der Böͤſewichter vorführt, 
schildert leider nur zu wahr die abnormen aM unbe der 
Gefellſchaft und das Empörende, das ungeſtraft por unſern 
Augen ſich ereignet. Man leſe: Atar⸗Gull, Sala⸗ 
mander, Koat⸗Vön, und mit zerknirſchtem Herzen müſſen 
wir uns geſtehen: ja, ſo iſt's, keine Gerechtigkeit. 
Wundern wir uns da noch, daß Sue's Romane von Arm 


und Reich, von Jung und Alt verſchlungen werden. 
Leipzig, im September 1845. 7 f 
0 22 Otto Wigand. 
Nieolai’sche Buch & Papierhdig. 
(©. F. Gutherlet) in Stettin, 2 
1 gr. Domstrasse No. 667. 


Gerichtliche Dorladungen. 


7 Prochama. : 
Ee werden Hierdurch alle diejenigen, welche an fol» 
genden Forderungen und angeblich verlorenen Doecu⸗ 
menten, als: } achse! 
) an dem Ausmachungs⸗Inſtrumente vom Ilſten 
Auguſt 1837 über 500. Tple. Vatererbe der drei 


Geſchwiſter Diers, su Rubr. III. No. 15 auf dem 


Haufe des Schlächter meiſters Starck No. 1078 der 
Mittwochſtraße bieſelbſt zufolge Verfügung vom 
z0ſten Oktober 1907 eingetragen, er 

am der Obligation vom ten Februar 1838, aus 
welcher für den jetzigen Privatmann, fruͤbern Gaſt⸗ 
wirtb Stange, auf der am Berliner Thore bierſelbſt 
sub No. 501 belegenen Kaſematte 1400 Thlr. sub 
Rubr. III. No 2 zufolge Verfügung vom 12ten 
April 1838 eingetragen ſteben, 1401 

an der Obligation vom Zten April 1900 Aber 
300 Thlr., welche auf dem Hauſe des Victualien⸗ 


20 


3) 


beziebungsweiſe gelöſcht werden werden. 


Hypothetenſchein und Bedingungen in der Regi 


Händlers Dreſſel No. 244 am Roͤdenberge bieſelbſt 
sub Rubr. III. No. 25 für den Brau⸗Eigen Jean 
Ledoux laut Verfügung vom toten April 1800 
eingetragen find, 

4) an der Obligation vom Sten Februar 1799, über 
3000 Ton, welche für die Wittwe des Schißffers 
Schulz, gedorne Maglitz, auf dem jetzt dem Eigen: 
thümer Boedber gebörigen langen Garten bei 
Zabelsdorff, im Hypotbekenbuche Lol. J. Fol, 146 
sub. Rubr. III. Ro. 5 mittelſt Verfügung vom 
12 Februar 1793 ei getragen ſind und gegenwärtig 

noch auf 1779 Chle. 10 ggr. 7 pf. wahdiren, 

als Eigenthuͤmer, Ceſſtonarien, Pfand⸗ oder ſenßige In⸗ 

baber Anſprüche zu haben vermeinen, aufgefordert, ſich 

binnen dreier Monate und ſpaͤteſtens im Termine 31 

den ten Februar 1840, Vormittagt 11 Ubr, 
vor dem Herrn Stadtgerichts⸗Rath Lipten auf unſerer 


. 


+ 


Serichtsſteke zu melden, wibrigenfalls fie mit allen 


ihren Anſprüchen an die Forderungen und Documenſe 


vraeludirt, dieſelben auch für amortifirt erklart und 
Stettin, den 23ffen September 1845. 
RkRoöonigliches Lan 


N Pro ela m a. 2 

Alle diejenigen, welche an das von dem Kaufmann 
G. H. Klockenberg bieſelbſt am Iten Juli d. F. aus 
dem Maler Suckerowſchen Concurſe erſtandene und am 
iten Auguſt d. J. wieder an den Schuhmacher meier 


Conrad hfeſelbſt verkaufte, an der Langenfaͤhrſtraße md 


No. 37 db ofelbit belegene Haus e. p. aus der Beſi 


des Kaufmanns Klockenberg dingliche Aan 


Forderungen machen zu konnen ſich berechtigt halten 
ſollten, werden auf den Antrag des Schub macher 
Conrad biedurch geladen, ſolche in einem der auf 
den 10ten und 28ſten Oktober, und den Iten Novembe 
d. I., jedesmal Morgens 10 Uhr, — 


angelegten Liquidations⸗Termine vor dem Stadtgenichte N 


bieſeldſt ſpeciell und glaubbaft anzumelden, bei * 
Nr der in lermino den Alten November d. 
gleichfalls Morgens 10 Ubr, zu erkennenden Praͤkluſt 
Datum Greifswald, den 24. September 1845. 7770 
(L. 8) Weed Aſſeſſores des Stadtgericht, 
' r. Teßmann. £ 
. Ber un = 
Subbaffationen, 
MNothwendiger Verkauf, 


ſollen die bei det Kupfermüble sab No. 8 un 


d. und Stadtgerichk. 


1 


- 14 5 
Ven dem Königl. Land⸗ und Ctadtgeridr ey 
114 


Grünbof sub No. 9 und tI belegenen, den Wbemäl 

Lucas Ferdinand Weißſchen Eheleuten zugebörigen, t 

6560 Thlt, abgefchägren Grundſfücke, zufolge der 

einzuſehenden f ’ we 
1 fene d mbet 1845, Vormittags A. 

an ordentlicher Berichtſtele (ubbafir werden, _ 1 

e 


iin am Br 
N 1 


Auktionen. l 
Veränderung des Wohnorts ſollen aun d, 
0 15 auf Copchert gut 
Sopfa, 


Wegen i 
November, Vormittags 9 10 
haltene birkene Möbeln, als; 1 Trümeau, 


Servante, era 1 Kleiderſekretair, Spin 71 a 
7 1 


Art, Kemoden, Tiſche, Stähle, Gardinen, fern 
Badeſchrank, fo wie Hous⸗, Hof⸗ 1 Küchen⸗Ger⸗ 


verkauft werden. eis ler.“ 


* 


Be 


. 


Verkänfe unbeweglicher Sachen. 


Ein nicht weit ven Stettin dicht an der Chauſſee ro⸗ 
mantiſch gelegenes Vorwerk, welches wegen ſeiner Lage 
ſich für Penſtonirte eignet, fol Familienverhältniſſe we⸗ 
gen ſofort verkauft werden. 

Daſſelbe hat ein Areal von circa 70 Morgen, unterm 
Aale Gerſt⸗ und Roggenland circa 50 M., zweiſchuͤrige 
Wieſen 12 Morgen, Koppel circa 4 Morgen, Garten 
4 Morgen, mit ſchoͤnen Obſtbaͤumen beſtanden, vollſtän⸗ 
digem Inventarlum, neuen Wohn⸗ und Wirtbſchafts⸗ 
gebaͤuden, nebſt 90 Thlr. baaren Gefällen. Kaufpreis 

00 Thir., mit einer Anzahlung von 2000 Thlr. 

Darauf Reſlektirende erfahren das Nähere auf franz 
klet Anfragen im Guͤter⸗Agentur⸗Büreau von J. A. 

loth in Stettin, 2 
am Paradeplatz gemeldet haben, ſo habe ich zur Abgabe 
der Gebote darauf einen Termin auf den äten Novem⸗ 

er, Nachmittags 3 Uhr, in meiner Wohnung angeſetzt, 
zu welchem ich auch ſonſtige Kaufluſtige einlade. 

Krüger, Juſtij-Rath. 
Gaſthofs verkauf. A 

Der Gasthof in Anklam zum „König von Preußen“ 
(einer der beiden erſten Ranges daſelbſt), ſoll nebſt In⸗ 
ventarium aus freier Hand meiftbierend verkauft wer⸗ 
en. Er liegt in der lebhafteſten Straße der Stadt, 
der Poſt gegenüber, und hat die Paffagierſtube. 

Kaufluſtige werden erſucht, ſich zu dem auf den Aten 
Dezember c., Vormittags 10 Uhr, anberaumten Licita⸗ 
tienstermine bei dem Herrn Juſtizj⸗Kommiſſarius von 
Hoewel in Anklam einzuͤfinden, bei dem auch die Kauf⸗ 
bedingungen einzuſehen find. 

Anklam, den 24ſten Oktober 1845. 

5 Dudy, Gaſthofbeſitzer. 
Verkaufe beweglicher Sachen. 
Frischer Astrachaner Caviar bei 


Ludwig Meske. 


— Sorauer Wachs-, Stearin. und 
Palm-Wachslichte‘ bei 


Ludwig Meske. 


a Feine Raffinade zu heruntergeſetzten Preiſen bei 


Aug. F. Praͤtz. 


\ Schwanenfedern und Daunen, fo wie alle Sorten 
ettfedern und fertige Betten billigſt bei 


. ey ! 20 N &;% 20377 
« 8 A 
David Salinger, 
. Breiteſtraße No. 302. 

Nis blunde r. Dad. 174 fr., ſo wie Glaswaaren aller 
let am billigiten bei A. Stebner, Monchenſtr. 459. 
in lanz-Tälg-Eichte mit drellirten Bochten, die 
\rehaus nicht lecken, sich dureh ihr gleichmässi- 
au. Parsames und helles Brennen gau besonders 

Nszeichnen, offeriren billigst 
8. 5 Abt & Meyer, 
austrässe No 483 und gr Lastadie No. 218. 


* 


f le, e IN 2 F 2 5 
ERBE ae 
8 Lange und kurze, coul., Schw. und weiße Glacé⸗ 

Damen v Handſchahe ausgezeichnet guter Qua⸗ 
lität, in glänzend großer Auswahl, und meh⸗ 
rere Tauſend Stuͤck neueſter, glatter und fagonn. 
Hut⸗ und Haubenbaͤnder find en gros und en 
detail ſehr billig zu haben bei . 5 

Moritz & Co., Kohlmarkt No. 431. 8 


Naturgraue det 1555 Engl. weiche Strick⸗ 
wolle zu dem ſehr billigen Preiſe von 25 far. & 
das A und die allergroͤßte Auswahl anderer 
jebe illiger feiner weißer und coul. Strickwol⸗ 
en merkwürdig guter Qualität ſind en gros 
und en detail ſehr preiswürdig zu haben bei 
Moritz & Co., Kohlmarkt No. 431. . 


Alle Sorten Futterkattune, Doppelkattune, RE 
weiße Shirtings, Glanzkattune und weiße Fut⸗ 
termouſſeline ſind wieder ſehr billig in großer 
Auswahl zu haben bei 


\ Moritz & Co., Kohlmarkt No. 431. 


S ee 


8 


ene 


28292009028 


ee ee 


* „ l EEE Er TT wrote 
: Wir empfingen die neueſten Ball⸗ und Geſell⸗ x 
7 ſchafts⸗Roben, wobei ſich eine Partie in weiß, roſa : 
: und blau befindet, die wir a 14 Thaler pr. Robe : 
: verfaufen. Piorkowsky: & Comp., 
4 Kohlmarkt und gr. Domſtraßen⸗Ecke. 2 
* 


Ver har a 


Reines vaffinirtes Rüböl, raffinirten Südfeethran 
billigſt Oel⸗Raffinerie große Domſtraße No. 676. 
Carl Prüſſing. 


Neue Trauben⸗Roſinen, Malag. Weintrau⸗ 
ben und Schaalmandeln offeritt billigſt 
Wilhelm Faehndrich, - 
kl. Doms und Bollenſtraßen⸗Ecke. 3 


Feine Raffinade, a Pfd. 6 sgr., 
empfiehlt Wilhelm Faehndrich 
A kl. Doms und Bolleuſtraßen⸗ Ecke, 1 br 
ſo wie Frauenſtraße No. 908. 


* 


8 Neuen Berger Fett- Hering, 
ausgezeichneter Qualität, empfiehlt in Tonnen, kleinen 
Gebinden und einzeln Wilhelm Faehndrich. 

Eine Quanzität Streich⸗ und Stichtorf, geruchfrei 
und von vorzüglicher Heizkraft, fteht auf dem Gute 
Naſſenheide unweit Steitin zum Verkauf. Das Tau⸗ 
ſend von Erſterem koſtet an Ort und Stelle 1 Thlr⸗ 
5, ſar., von Letzterem dagegen nur 27 ſgr. 0 pf, Auf 
Vetlangen kann dieſer Torf auch bis vor die Thüre ge⸗ 
liefert werden, und wird alsdann an Fuhrgeld l Thlr. 
pro Tauſend mehr bezahlt. 5 FR 
Beſtellungen hierauf nimmt der Handlungsgehuͤlfe 
E. Krüger, im Haufe des Fuhrberrn Pagel, Moͤnchen⸗ 
ſtraße No. 458, in der Iten Etage, entgegen. 

Naſſenheide, den 29ften Oktober 1845. 

Peſchlow, Forſt⸗Inſpekter. 


Sahnen-Käse, 
in ſchöner Qualität, a Stück 5 ſgr., Holländ. und 
Schweizer Käse, empfiehlt billigft 
Wilhelm Faehndrich. 
Ein Mahagoni⸗Flügel, im beſten Zuſtande, iſt wegen 


„Mangel an Plaz für 100 Thlr. zu verkaufen 
Stettin große Domſtraße No. 671. 


Malagaer Citronen empfiehlt in Kisten 


und ausgezählt billigst 
C. A. Schmidt. 


2 Zwei tüchtige Arbeitspferde ſtehen zum Verkauf. 
Me? ſägt die Zeitungs⸗Expedition. 
Neun augen 2 


in 1 Schock. Fasschen und einzeln, bei 5 
IIuoouis Speidel. 
2 Berger Fett- Hering 
in schöner Qualité bei Louis Speidel. 
22 Stearin- und Palm-Wachs-Lichte == 
empfiehlt billigst Louis Speidel. 


125 Schlesische Gebirgs- Kräuter-Bulter = 
in Kübeln und ausgewogen und feine Tischbutter 
bei Louis Speidel, Schulzenstr. No. 338 


Ver miethungen. 


Am grünen Paradeplatz No. 535 find 2 heizbare Stu⸗ 
ben parterre ohne Meubles zu vermiethen. 

In der großen Oderſtraße iſt ſogleich eine Comptoir⸗ 

Sohnung zu vermiethen. Näheres in der Zeitüngs⸗ 

rpedition. 

Auf nuserm in der Oberwick belegenen Hofe 
sind mehrere geräumige Remisen zum ersten No- 
vember zu vermiethen. Fr, Pitzschky & Co. 


Große Wollweberſtraße No. 590 a iſt die 2te Etage, 
beſtehend in 4 Stuben, Schlafkammer nebſt allem Zu⸗ 
behör, ſogleich oder zum Aften Januar k. J. zu ver⸗ 
miethen. re 

Zum, tften Dezember find Kloſterhof No. 1142 zwei 
5 Zimmer an einen einzelnen Herrn zu werz 
miethen. 


Junkerſtraße No 1110 iſt eine freundliche Stube nebſe 
Entree mit Möbeln fogleich zu vermiethen. 


Roſengartenſtraße No. 200 find zwei Stuben mit 
Möbeln nebſt Bedientenſtube und Pferdeſtall zum Lften 
Dezember zu vermiethen. 


Schulzenſtraße No. 340 iſt die 2te dach beſtehend 
in 4 heizbaren Stuben nebſt allem Zubehör, zum Iften 
Januar 1846 zu vermiethen. 

Kleine Papenſtraße No. 307 Parterre iſt eine Woh⸗ 
nung, worin Victualien⸗ Handel betrieben wird, vom 
Aften Dezember d. Jab anderweitig zu vermiethen. Naͤ⸗ 
heres Roſengarten No. 266, im Comptoir. 


Kleine Domſtraße No. 600 ift die bel Etage zu ver⸗ 
miethen. Näheres darüber in demfelben Haufe, zwei 
Treppen hoch. 


Reſeugarten No. 276 iſt die zweite Etage, beſtehend 
aus fünf Stuben nebſt Zubehör, zu vermiethen. 

Gr. Domſtraße No. 669 if eine Stube mit Möbeln 
zu vermiethen, welche fogleich bezogen werden kann. 

Oberhalb der Schuhſtraße No. 151 iſt der Laden nebſt 9 
Wohnung, worin früher ein Tabacks⸗Geſchäft bettiebel 
worden, gleich oder zu Neujahr zu vermierhen. DA 
Nähere iſt in Grabow No. 39 b, neben der Apotheke, 
zu erfragen. g 1 

Ein helles großes Zimmer, bel Etage, in lebhaft 
Gegend, iſt Ne. 12 zu vermierhen. Me 

Eine Wohnung von 4 Zimmern nebſt Zubehör, eine 
N iſt ſofort zu vermiethen = Paradeplad 

29. 


Breiteſtraße No. 409, 2 Treppen hoch, ift eine freund? 
liche Stube mit Meubeln zu oe: Reine 


Dienſt⸗ und Beſchaͤftigungs⸗Geſuche. 1 
Einen Lehrling fürs Material⸗Geſchaͤft, mi igen 
Schulkenntniſſen, von rechtlichen Sic, euch 
a C. A. Schwarze. 
in Lehrling wird geſucht von 2 
Bernhard Riemer, Knopfmacher u. Pofamentiek 


Ein Lehrling fürs Materials Waarenz Geſchoͤft w 
geſucht; wuͤnſchenswerth wäre es, wenn a i 
ee 800 Ale ng fungirt hätte. el : 
gefchri reſſen nimmt die Zeitungs = tt 
unter R. R. No. 13 entgegen. e 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. Ei 


a Winterhüte 
werden nach den neueſten Modellen e und 
gearbeitet von A. Piper, Johannis⸗Kloſterhof. 


Friſche Auſtern erhielt per Poſt nd 
verabreicht dieſelben in A eden eee Mi 0 


lig W. Kung, Traiteur, 
Glapengießerſtraße No. 107. 


Lotterie Anzeige. RE‘. 
Die reſp. Intereſſenten der gaſken Lotterie we ö 
bei uns auf laufende Rechnung ſpielen, werden hiemt 
jur Vermeidung aller Weiterungen böflichft auſteh | 
ich beſonders davon Ueberzeugung zu verſchaffen, den 
fie zur Aten Klaſſe die ihnen kommenden Looſe richtig 
erhalten haben und uns, wo dies nicht geſchehen, 0 
von ſchleunigſt Anzeige zu machen. Nach Anfang dern 
am Oten Nov. c. beginnenden Ziehung iſt etwaigen 
Irrthümern nicht mehr abzubelfen, weshalb wir u it 
durch dieſe Anzeige von fpäterer Verantwortlichket 
entbinden wollen. Hr. 
J. Wils nach, J. C. Rolin, 


‚Königl. Lotterte⸗Einnehmer. ii 4 
) Lotterie ⸗ Anzeige. ie: 
‚Die reſp. Intereſſenten der 92ſten Lotterie, werden 
hiermit erſucht, die Erneuerung zur aten Klaſſe 06 
IR bis den Zten Novbr., Abends, als dem geſe . 
etzten Termine, bei Verluſt ihres Anrechts, zu b 1 
J. Wils nach, A Rolin, 
Koͤnigl. Lotterie -Finnehmer. 


